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er war uncer Schmach und Leiden , so ist er auf O ,!
dem Thron der Freuden den Sündern liebreich M
zvgerhair : Mein Heiland , nrmmr ja Sünder
an ! Sonst wäre ich auch nicht bey ihm . Nun auch M
dieses Wort und Zeugniß von seinem Creutze müsse
Euch ein guter Geruch Christi , ein Geruch des Lebens
zum Leben ftyn ! wie mein Herz wünschet , zu seiner ^
Ehre , und zu Eurer Seelen ewigem Heil . Verder «
bee er Euch nur nicht selber : So wird eS geschehen !
Amen . ^

XIX . Predigt .
JEsus ruft am Creutz : Mein GOtt , mem rj ^

GOtt ! warum hast du michverlaffen ?
Text : Matth . 27, 4 ; . 46 . Marc . 15 , 33 . 34 . Luc .

2z , 44 . 45 . ^ M

u nv von Ser sechsten Stunde an , ward eine Finsternifi
» der Vas ganze Land , bis an Sie neunte Stunde . Uns

die Sonne verlohr ihren Schein , Uuv um Sie neunte

Stunve rief JEsus laut , unv sprach : Eli , Eli , Lama

« sabrhani ; dasistverdoilmetscher : MeinGidtt , mein

Gtvtkl warum hast du mich verlassen ^

Eingang .
laßt uns JEsus am Creutz , auch noch verlieh «

: chü .

Äii

men , !» as i >>reiner ht' iirgen -^ eeie vorgegan «
gm ! H : rr steht das ganze Lerdm unsers allerliebsten
Heilandes aufdem höchsten : demselbigen in de «
mAhlgerBetrachrung mitglaubrgemHerzen aufdem
ganzen Leidens > Weg bis hreker nachgegattgeit ist ,
den » kan es wohl sein Herz und Geist sogleich zu einem

tie «
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tiefen Niedersinken , zu einer unaussprechlichen Em¬
pfindung , zu einer stillen Anbetung hinziehen ; wenn
er nun seinen Erlöser noch solche worre vom Creutz
mit starker Stimme aussprechen höret . Und auf sol¬
che Are wollte ich lieber dis besondere Seelen Lei¬
den JEsu ehren , als mit vielen Worte ausdrücken .
Er hat es selbst in gröster Grille , drey Stunden lang
- usgehalten . Was wäre der Wichtigkeit dieser Sa¬
che gemäßer , als eine stille Verehrung derselben im
Geist und in der Wahrheit ? Denn es läßt sich doch
nicht eigentlich in den Sinn , vielweniger in Worte
fassen , was an der Seele JEsu hierinn geschehen ist ?
Hier reicht weder Verstand nochErfahrung hin . Da¬
her sollen wir billig seinen , aus unbegreiflicher Em¬
pfindung hervorgedrungenen , Ausspruch mehr mit
Beugung und Innigkeit , als mit Gedanken und Re¬
den begleiten . Und welchen auch jetzt der Geist JEsu
in solche Fassung seines Herzens stellt ; dem will rch
dieselbe mit meinem Vortrag nicht gerne stören , oder
unterbrechen . Er nehme denselben nur einfältiglich
und ohneGemüths - Geschäftigkeit dazu an , wohin sein
Herz durchJEsu theuresWort selbst schon gezogen ist .
Doch weil ich in der Schwachheit auch etwas davon
reden solle : so will ich nur thetts die nächste Gedan¬
ken, so hiebey dem Glauben Vorkommen mögen , bey -
dringen ; rheils die Anwendung davon auf unser
Herz zu machen , Gelegenheit geben . Der HErr selbst
seye unserer aller Herzen innigst nahe , bey dieser Be¬
trachtung

Der Verlassung von seinem GOtt ;
W heilige uns in seiner Wahrheit , daß nichtunge -
Millich davon geredet , und nicht ungebührlich davon
SGret werden möge !

B b ; Ab-
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Abhandlung . ^
Dank sey unserm Mittler und HErrn ewiglich , -'F

daß er uns dieses More an seinemCreutze hören laßt ,
und vor seinem Verscheiden noch kund thut , «sas , ?
bey dem äufferlichen Leiden , auch innerlich in seiner
menschlichen Seele vorgegangen seye ? Es ist ja nicht -
um seinetwillen , sondern um unsertwillen geredet : und
gleichsam über den ganzen Erdkrech , der durch die
mittägige Finsterniß in Schrecken und Entsetzen ge «
kommen war , mit grofferStimme hmgesaget worden :
rNetn GOee , mct „ EOrr ! warum hast du mich ^
verlassen ? Und wer kan es auch jetzt noch ohneCrschüt «
terung seiner Seele hören : wenn er bedenkt , daß Der W
der liebe Sohn des lebendigen GOcces ist , der also :em
rufet ? Er sey darüber hochgelobet !

JEsus ist drey ganzer Stunden , nach unserer
Tags « Rechnung von Mittags um zwölf bis Nach «
Mittags um drey Uhr , ga ?? z strlle am Creutz . Jnzwi - >!k i«
schen war diese ganze Zeit über eine grosse Finsterniß gM
über die ganze Erde . Die so am Himmel -U
stund , war verfinstert , und gleichsam mit einer schwär - U «,
zen Decke überzogen , daß auch der volle Mond , so ^
ihr entgegen stund , von derselben kein Licht empfan - ^
gen , noch von sich geben konnte . So traf diese sonder«
liche Begebenheit auf einmal die ganze Erde . Und an
demEnde derselben gibt sich JEsus aus seiner tiefen
Stille hervor ; und zeigt selber an , Mohr « diese un « M
gewöhnliche Sonnen Finsterniß zu deuten seye ? Sie
war eine Abdrr - » r»8 dessen , was ausser dem Gesicht Z
derMenschen , bey ihme vorgegangen war . Er bezeugt , z, 7
er seye diese drey Stunden über , von GOtt veriaffch ,
da gehangen ; Es habe ihm das heitere Licht so wenig ^
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^ seiner Seele geschienen , als das äussere Sonnen¬
licht in der Welt ; An ihm seye nun der zwey « nd
zwa -? Uste Plalm erfüllt. Ä - « eie kam es mit
dem Sohn GOttes , dem grossen Hohenpriester , da
er in seinem VersühnungS - Werk über unsere Seelen
begriffen war l

Er hatte vormals dem Volk bezeugt : GeLnVarer
seyr mir ihm in all seinem Reden und Thun ; Er
lasse ihr» nie alkme . ( Joh . 8 . v . r ? .) Und kurz vor
seinem Leiden bezeugt er den Jüngern : Ob ihr mich
schon alleine lassen werdet , so bin ich d- eh ntchk aU
lkLnr ; dLN der v <rrer iÜ M ! r mtr . ( Joh . i6 . v . ; o . )
Nun aber scheint es ganz anders zu seyn . Doch hat
der Vater seinenSohn niemals allein g - laffen ; aber
jetzt in innerliche Seelen - Noch , in eine Dunkelheit ,
die derselben ungewöhnlich war , weit htmla gelassen .
Der Vater konnte ja seinen lieben Sohn nicht <mf-
aber um der Sünder willen wohl auch dahin geben ,
daß er der süssen Empfindung seiner innerlichen Ge¬
genwart , und des wonnesamen Gefühls seiner Liebe
eme Weile ermangln mußte . Es war jetzt in seinem
Innern auch dunkel worden ; und seine Seele genoß
nicht denjenigen Eirr - und beständigen Arrfir- ß des
göttlichen Lichts und des himmlischen Trostes , der ihr
bisher zugegen und erquicklich gewesen . Was mag
das der remen und heiligen Seele JTsu für eine ganz
fremde Empfindung eine- ungememen Schmerzens
gewesen seyn ! Hier müssen unsere Gedanken Me ste¬
hen . Dahin reicht keineVorstellung . Wenn derWelt
die Sonne genommen wird ; das ist ein Bild davon .
Wir elende Menschen sind des rechten Umgangs nnt
GOtt so sehr entwöhnet . Unsere irrdischeHerzen kön-
ven es wohl noch vertragen , daß wir alleine gelassen

Bb 4 wer-



Z 5 L riennzehende predige . A
werden . ÄVir entfernen uns nur allzu leicht von un - ^
sermGDtt ; und können uns in unserE ' genes zerstreu - E ,
en , und vereiteln . Darum ist es uns nicht so empfind - ^
licd in unfern Seelen , ohne göttliches Licht zu seyn . ^
Aber die Seele JEsu stund in dem Genuß des ewigen
Lebens ; Sie lebte und nährete sich aus der göttlichen ^
Fülle ; Sie war durchaus heiter und Helle im göttli - ^
chen Licht ; Sie war ein reines Gefäß der ewigen Lie - ^
be ; und keinenAugenblick ohne die zärtlichsteGemein -
fchaft mit GOtt . U '.cd diß alles ist ihr , dem Gefühl
nach , auf einmal entgangen . Sie muß nun alles def- M
sen entbehren , und davon gleichsam enrblösee seyn ; M
eben wie der Leib , im äussersten Mangel aller äuffern MH
Dinge , ganz entblöset am Creutze hieng . Heiliger W
IEsu ! wie wärest du da so arm geworden um der ich r
armenSünder willen ! Dir gebühret nun allerReich - nM
thum , Freude und -Herrlichkeit im Thron , um der Ar - iia «
muth deiner Seele willen amCreutz ! Meine Seele :, ch
soll dich anderen , und alles , was in mir ist , deine Treue -st«,
loben ! k, «

In diesen Stunden hatte ZEsus nichts , als sein Uv
unbewegliches Vertrauen , in welchem er mit voll -
kommener Ergebenheit , Stille und Gelassenheit , sei - ^
nes GOttes harrete . Gleichwie ihm nun , über dem
entsetzlichenSpott aller Umstehenden , vorher imAens-
fern nichts übrig bliebe , als eben dasselbe feste Ver -
trauen , welches sie ihm höhnisch vorgerücket haben :
Also muß jetzt auch seineSeele von innen in der ganz - ^7
ftchen Entäusserung aller Lebens - Erquickungen sie - L !
heit , und sich im blosse -, Glauben halten . Cr faßt 2
gleichsam alle ihre Kräften undEmpfindungen in lau -
rer Glauben zusammen . Mit diesem Glauben war ^
und blieb die Seele JEsu unverrückt in GVre , uns
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war mitUr unaussprechlichen Ehrerbietigkeit und
kindlichen Leidsamkeit hingekehrt und Me zu ihm ,
bis er ihr half. Diese tiefe Glaubens Stille war die
- IlerreinesteAufspferung ihres ganzen Wesens an d >rs
Vaters Willen undWohlgefallen . Dieses blosse un d
mbsrgene Hangen am Vertrauen auf ihn , war ein
heiliges Opfer des süssen Geruchs , bey dem Herze n
des Vaters . Hier bedurfte es keines solchen Kampfes
mehr , wie anMelberg ; denn derWille seinerMensck -
heit stund von dem an in der vollkommenen Gelassen¬
heit , womit er in allen WillenGOttes gesunken war ;
und hielt jetzt die höchste Probe derDemüthigung mit
sanftem Harren aus : Ä wie wird der Sohn geubet,
ein Urheber und Herzog des Glaubens zu seyn !

Erst , nachdem dieses Leiden überstanden war , gibt
» zu erkennen , was ihm widerfahren , und wie er
sich darinn verhalten habe ? Als es sich in seiner Se «rle
wieder aufheiterte ; und das Licht auch in der Natur
wieder kam: so bricht er erst in dies« Worte auS : Mein
Givtt , mein GOtk ! warum und wohin hast
de» mich verlassen ? Du bist ja mein GOtt geblie¬
ben , an dem ich mit ganzer Seele gehangen, und auf
den ich allein geschämt und getrauet habe ; Aber wie
war mir doch dabey alles entgangen ! DiesemZufiand
ware - gemäß , mein GOvrl zu dem zu sagen , dm
dm er sonst immer als seinen Varer ansprach . Denn
hier wurden dieVorrechte der Sohnschaft eiyeWuile
ausgsfttzt und die Seele unserS Mittlers mußte «uns
selche Entfernung GSttes erfahren , wobey ihr die
linaustösliche Vereinigung mit dem göttlichen Miesen
nicht in empfindlicher Würkung zu statten kam . Da
bewies sich das allerlauterste Vertrauen auf GOtt ,
auf seine Wahrheit , Macht und Gnade minnerli -
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-- 4_ kLennzehenve WevHk Bü¬
cher Noch , wie es sich bckhrr über der ävsseritchen 2
Drängnrß bewiesen hatte . ^ -

D <« war em auf eins zusammen csnemtrirter 2
GlasdeBOrves ; wie der Heiland emSmal diese Re-
der-S Art zu feinen Jüngern gebracht hcA Habt :
Glaube GOrees , das ist , siebet in eine« fotchen
Glauben , als denen zu haben zukommk , welche einen
GOtt haben , welche zu ihm sagen können : GAer , ^
da bist » ein GOre ! ( Mare , n , rr ) Das war ^
Giaabe an GO : t « m sein selbst willen ; Glaube 2
ebne Licht , ohne Gefühl , ohne Genuß, ein rechter " .
entblößter , aber doch starker Klaube , der GOtt selber ^
faßt und bat , ob er schon weder Licht noch Lieb« GOt , ^
teS empfindet . Da » war Glauben gebalsen
in einem Zustand , da alles übrige , was das Herz er-
quicket und stärket , gewichen war . Und mir Vieser
allerhöchsten Probe war eS auch zum Ziel und Ende HÄ
der ganzen Arbeit seiner Seele gedirhm . Sie erholte
und erquickte sich in der aufdas neue zufiieffendsa Va - M ,l
ter klebe ; und vergnügte sich darüber , daß nun alles «O
vollbrachr , und nichts mehr übrig seye , als gar von ,lZ
der Zettl chkeit abzubrechen , und aus der Welt zum
Water zu gehen . ^

So ist der Evangelisch « Gla » bens - weg von l
AEfuei -igeve ^ hr » und gebadntt worden , sufwel «
chem wir j tzo dvrch ihn z« Gedor kommen könum 2
urH soSen ! u « JEsu und seines Glaubens « Am , ^ , .
ist rS nun «in köstlicher , ein richtiger , und unfchlba . ^ ,7
rer Weg . Wenn einer nicht- als Glauben hak , s» ^
versichert ihn ZZsuS , sein tteuer Vorgänger , daß er L
darüber nicht blöde werden börste , sondern damit §,7
durchkommM , und da« vorgestcckt« Ziel erreichen z
nmde . Sm Ehre seines Sohnes , der seinen G -Olt

und ' '
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und Vater irr dem bloss n Glauben >o hoch , so kmdlich
grehret hat , hak nun GOttdaS ganze Sligwerten
aus den Älavben an ihn grs ' tztt. Wer an den
Sod " Stander , der erlangt dadurch , und har un¬
fehlbar ewiges Leben zu genieffen . ( Joh . ; , ; 6 . )
W <« aber das Glauben eins geringe Sache zu seyn
dknktt ( imd es stad doch so manche unverständigrund
leichksiuruge Cristen Mmlchen , welch « denken : wenn
e- vur auf Glauben anksmmt , so har eS gute Wege ;
M sollte nicht glauben ? ) der trete bisher , und lerne ,
was Glauden ist und auswetßt . Der Glaub « führt
«inlaorerrsAnha genauJLsumitsich , Mnnihm
soH alles entgehet und benommen wird ; wenn er gar
MS vor noch um sich bat , als daß er weiß , sein IS -
suS seye und bleibe derselbe , der er ist , und der er dem
Glauben zu sryn verheiffen hak . Darauf bestehet
der Glaube . Und wenn er schon auf di . se Spitz« ge¬
stellt wird , daß ? r seiner Wonne entbehre », und in
ekiem wirklichen Abgang vergöttlichen Tröstungen ,
meiner Entwöhnung von der Mutter Brüsten ( Ps.
i ) l , r - ) in innerlichen Seelen DränMiffen bewähret
werden solle : so hat er doch einen Fels , darauf er feste
stchrnkan . SstnJW -sist HmeinFelS . Solang
esnoch zu lagen gilt : Mei « JTsu ! Mein Heiland !
so mag die Sonne vergehen , und alle- verschwinden :
so fehlt es Loch dem Glauben noch nicht ; denn sein
IZsus bleibet ihm der , wofür er ihn einmal ange¬
nommen hat . Mit JLm kommt der Glaube durch
alles durch ; und Mangt dm Ausschlag zu rrriaue -
spMich - m Trost , Heiterkeit, Erquickung und Sr -
ltzkei , .

Wie nun die l rmere Glaubens Uebserg durch
die vorgängiae Erfahrung des Sohnes GOrtes selb »

sten
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sten bestätiget und geheiliget ist : so hat er eben da »
durch auch die Lxrafr erworben , die unserm schwachen
Herzen so nöchig ist , wenn wir nun durch ihnGlav -
den und Hofnung zu GOrr haben , und unter al¬
len Umständen unverrückt behalten sollen , ( i . Petr , r ,
-. 1 . ) Man darf nicht darüber sorglich seyn , ob man
auch werde Glauben halten können . Wenn wir ein
aufrichtiges und einfältiges Herz haben , das sich ger¬
ne in das blosse Vertrauen auf seinen Heiland erge¬
ben und ersinken will ; so liegt die Kraft gleich dabey .
Denn ein solchesUeberlassen an ihn ist ihm köstlich und
angenehm ; Er hält und unterstützt es selbst mit seiner
verborgenenKraft , ob man gleich dieselbe nicht fühlet ;
wie ihm auch sein GOtt in seinem Vertrauen nahe
war , ob sich gleich seine Seele als weit von ihm verlas¬
sen an -sehen mußte . Auch sein Glaube ist ein ver¬
dienstlicher Glaube . Er hat sich in demselben für
uns geheiliget , daß sein Glaubens - Gehorsam uns
zu statten komme , und seine Lrafe in unserer
Schwachheit vollendet werde . ( r-. Cor . ir . 9 .)
Dahero gebühret ihm jetzt von uns die Ehre , daß wir
uns an ihn halten , wie er sich an seinen Vater gehal¬
ten hat ; und daß wir ihn ergreiffen , damit wir durch
ihn und in ihm zum Vater kommen mögen . Er ist der
Mittler worden ! Niemand kommt zum Vater ,
den durch ihn . Nur durch denGlauben an ihn , nur,
wenn wir ihn zurAnsprache , zum Halt , zum Fels , zum
Leben unsers Herzens haben ; so können wir an GL) tt
reichen , und zu dem Genuß seiner Liebe kommen .

Auf solche weise sollen wir jetzt den so köstlichen
und alleredelsten Glauben unsers Mittlers ehren ;
und , in unsermVerlangen nachGOtt und nach seiner
Gemeinschaft, alles auf den Glauben setzen , den JE -

sus
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sHueinem Weg unsers Zugangs zu GOtt v ^ rch
sich selbst gemacht und bereitet hat . Wer die Wich¬
tig - und Richtigkeit dieser Sache bey dem Aufschauen
auf seinen gecreutzigten Heiland erkennen lernt , der
ist wohl zufrieden , oaß er aufErden nur Ln drmGlau -
ben und dadurch noch in einiger Entfernung dem
HErrn zu wandeln solle , und sich nicht mit einem ge¬
genwärtigen Augenschein , noch mit einem em¬
pfindlichen , vielweniger beständigen Genuß der him -
lischen Kräfte einlassen dörfe . ( r . Cor . s , 7 . ) Ein
MuerNachfolgerJEsu stiller und beruhiget sich über
dieser Glaubens « Gemeinschaft mit seinem Heiland ,
und heiliger sich darinnen seinem Willen . Es ist ihm
genug , wenn er sagen kan : was ich jetzt lebe im
Aletsch , das lebe ich in dem Glauben des Soh¬
nes GOeres . ( Gal . 2. , 2.0 . ) Der auch für mich an
seinem Creutz geglaubet hat . In diesem seinem
Glauben will ich jetzt gerne und alleine leben , bis er
mich in seinem Weg vollendet , daß ich sein Angesicht
sehe , und er mich vor den Vater bringt.

-0 wie wohlgefällig und köstlich ist ein solcher ein -
fäkiger Sinn aufJEsum , vorGOrr und feinem
Vater ! Einem solchen Herzen wird gewiß nichts zu¬
rück - bleiben von dem ganzen Reichthum des Lichts
und des Lebens aus GOrr ; ob es schon auchin lau¬
ter Armuth des Geistes leben , und der Freude , womit
treue Herzen manchmal ausG -OttesBrünnlein über¬
schüttet werden , entbehren müßte . Es wird einem
solchen Herzen doch mit seinem blossen und gleichsam
ausgekernten Glauben , der sich an die wahrheie des
ewigen Testaments und an die überschwengliche
Macht GOttes halt , gelingen . Da wird seinGlau -
de , der unrer allertey Leiden m seiner Bewährung

viel
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vre ! kofibarer erfunden « rrd als vergängliches ^
durchs Feuer bewährtes Gold , Loo und Ehre und ^
Herrlichkeit haben , ln der Offenbarung ^ Lju ^ ^
Christi , ( i . Petr . 1 , 7 .)

Ach , wenn nur alle , die einmal den Evangelischen ^
Glaubmsweg angrtteken hab.m , denselben so lheuer E
und edel hielten , als ihn uns JEsuS selbst in der aller * D
wichtigsten Probe an dem Creutz bewähret hat ! Man
würde sich so leichter und lieber aller angenehmen , auch
um geistlichen , geschweige natürlichen , Ergötzungen ^
entschlagen , und sich gerne von allem , wie es Namen M
haben mag , so zurück - und in denselben lautern Her * Ä «!
zerrs Grund hineintreiden lasten , wonnnen stch M
nichts weiters mehr als Glauben und JESUS >M
in dem Glauben antreffen läßt . Auch redliche
Seelen , die stch an ihn ergeben haben , sind dar* im
über immer noch beschämt , daß sie du ft Einfäktig - 11« «
keir auf Christum nicht in solcher Lauterkeit g gen idntz
ihn beweisen , als ihrer Urbergab und einmaligen >, lra
Ueberlassung an ihn gemäß , und seinem Cm tz zur ,ch
Ehre wäre . ES kränker sie , daß noch immer etwas in M ,
ihnen sich reget , so nur allzugerne nebenauS schweifet, ^
oder Ergötzungen suchet , und sich nicht in die kindliche ^
Glaubmsstille und innige Zufriedenheit unter JEsu KO
Creutz begeben , oder darin aushalten w ' ll . Da ler*
nen sie erst die subtile Regungen der Natur , wel *
che noch auf einige Art ihr eigenes Leb n zu erkalten ^
trachten , genauer erkennen , und aus Erfahrung wer * U
ken , was der ausgek ; rnte Senfkorns Elaude ist , ^
der die ganze Allmacht , die ganre t« nade faßt , und U
nur auf GGee selbst durch Christum beruhet.
( Luc . 17 , s . ) Dahero liegt auch jO ch , n treuen Seelen
nichts mehrerS an , a »S in ihrem . Glauben immer lau* ^lerer
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irrer ru werden , u : .d rov allem , was nicht zum all -r-

M , « aS man in ihm hak ) ihr Ein und Alles seve .
Man kehre nur , wann emmal ein Lrbm deSGlau-

btt!- in dem -Herzen aufgegangen ist , und sammle
sich sein ßrißia , sowohl bey ft ölichm Gnaden Tagen
als auch bry « über Leidens Zeit , in die innk str Stille
seiner iLeelel So wird man immer genau « und
gründlich « wahrnehmrn können , was vis lautere
Einfalt scyr , dir sich so unbeweglich und inmg an
AEsum anschlieft , ja sich in ihn versenket, daß man in
ihn, und durch ihn inG -vtt bleibet , wenn man auch
kew wonnesames Gefühl davon hätte , ja keinen wei¬
tem Gidcwkin fassen könnte , als : Du bist dock « ein
Erbarmer , meinHErr , und « ein GOrr ! Da
lernt « an erst recht versteh n , « i - es gemeynt ist ,
»um der Glaube lagt : -HErr , « am » ick nur dick
habe, ( wenn ich nur mit dir , und in de nrm Willen
bin ) so stage ich nickrs nack Himmel und Erden :
(sswill ich werter keine Lust und Belieben uu -Hrm-
Mlund auf Erden . ) Wenn mir gleich Luv und Seele
verschmachtet , so bist dock , o ckOet l allezeit (und
m Ewigkeit ) meines -Herzens Trost und mein Tbeil
( der unbewegliche Fels meines Herzens , und
wein Erbrheil . ) Ps . ? ) , 2 ;

Billig soll der hochgelovte JE »uS nun disse Ehre
vo« uns haben , durch einen reinen und völlige »
Gkwbe » ! Der Vater bar sie ihm bereitet , um fti-
ves Glauber -S willm , womit er ihn geehret , und sich
lewem Willen f - r uns aufgeopfert hat. Cr wird
unk in diesem weg zum Vmer dringen , und durch
die Kraft seine - Todes und seiner Auferstehung dahin

! > > i, ^



4 vo rTleunzehende predige . 5 . -
— . . — ^ . . » ^
einsühren , wohin er uns der Vorläuffer geworden ist .
80 wird sein GOtt unser GOtv , und sein Vater
» nj er vaeer seyn ? Da kan uns ja genügen ! Wtt
Glauben hat , der wage es darauf ! Es wird ihm nicht ^
fehlen ? so gewiß IEsus lebe zur Rechten GOttes .

Ich will aber hier abbrechen . Es laßt sich von sol- ^
chen geheimen und innerlichen Erfahrungen nicht viel
öffent !ich reden . Wer ein Gemerk davon in seinem ^
Jnweindigen hat , der gehe dieser Spur nach in wah «
rer Demuthund kindlichem Flehen , Herzens . JE - ^
su ! Du Anfänger vnd Vollender anser Glau - ^
bcns ! Vn anderenswürdtgster Herzog unserer
Seligkeit ! Wie wunderbar und heilig ist deinWeg , ^
auf welchem du für uns zum Vater gegangen ! O daß ^
wir dich über allem Bezeugen eine - kindlichenHerzenS , N
über allem Glauben deiner reinen Seele , über alle ^
Stille , Gehorsam und Gedult , darinn Du dich für A
uns dargegeben hast , so ehren und so anbeten könnten ,
als vu es würdig bist ! Wir wollen uns gerne nieder-
beugen , und in Staub legen vor Dir ! Wir schämen A
uns , daß wir noch so wenig Verstand von deinem Lei- ^ 1«
den haben , und daß unser Herz noch so ungeschickt und
untüchtig ist, dich so zu fassen , wie dich uns dein Va - ^
ter MM Heil bereitet hat. Bereite du dir selbst deine
Ehre an und von uns , durch die Gnade , soDuunS
an dem Creutz erworben hast ! Sollen wir dich in dem
Glauben ehren ; so schenke uns selbst denselbigen lau -
tern Glauben , in welchem wir uns au dich als an un - M
fern vollkommenen Erlös « und gesalbete - Haupt , mit ^
völligem Vertrauen kalten können unverrückc . Wir
bitten jUM diese oSade in unsere arme und schwache ' A
Herzen . Lege sie uns bev , als einen Segen deiner
für uns ausgrstandenen Seelen - Leiven , und als eine .

Siucht Kd
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Frucht deiner heiligen Verdienste . An diesem Glan ,
brn werde du uns selbsten nahe , und kehre dich zu un¬
fern Seelen ! Fasse du uns , damit wir dich fassen
sinnen ; und halte uns so feste , daß wir unverrückr mir
und bey und in dir bleiben mögen ! Du kennest ja
unsere Herzen . Was nicht zu dir taugt , das räume
MS weg , damit unser Herz von fremden Bingen rein
Me . Mache uns l - er und bloß von allem , was dei¬
ner Gemeinschaft zuwider ist , damit du unser ganzes
Herz zu deinem Eigenchum , und nur für dich haben
mögest . Denn du Haff uns dir erkauft . Wir be¬
kennen deinen Namen , und glauben , daß du unser
bist mit allem , was du bist und hast ; aber wie schwach
sind wir noch in diesem Glauben ? Mitleidiger
H - Hrrpriester ! nimm dich unserer Armuth an, daß
wir durch deine Daft gestärket werden ! Du bist es
doch alleine , den unser Herz meynet, suchet und liebet.
Zn dir laß uns erfunden werden vor dem Vater ! In
dir laß uns den Frieden haben , der Herz und Sin¬
nen umschliessev . Und in diesem Frieden laß uns
durch Glauben geleitet werden biS zum Ziel unserer
Hoffnung ! Du rhvst noch gerne mehr , als wir
bitten und Verstehen , nach der Lraft , dadurch
du in uns wirkest . Darum trauen wir dir eS zu ,
daß du das Wohlgefallen deiner Güte , und das
anFrfangene Werk des Glaubens an uns erfül¬
len und vollenden wirst , damit dein Name und dein
ganzes Verdienst an uns und durch uns ewiglich ge-
preiset werde . Indessen sey dir Lob und Dank für
alles , was du an uns in deinem Leiden Zechan hast,
und noch täglich durch deine Gnade an m , S thust, zur
Ehre GOlteö des Vaters , Amen.

paß . pred . Ca Xk
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